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Das Medikamentenhilfswerk vom Niederrhein
erweitert sein Angebot auf dem Dienstleistungssektor
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Etwa 50 Hilfssendungen gehen täglich
von Tönisvorst aus in die Notstands-
gebiete der Erde. Foto: action medeor

Ob Hungersnot in Nord-
korea, Land unter in Böh-
men und Mähren oder Vul-

kankatastrophe in Vunapope (Papua
Neu Guinea) – rund um den Globus
ist das Deutsche Medikamenten-
Hilfswerk action medeor e.V. aktiv.
Die gemeinnützige Nicht-Regie-
rungs-Organisation mit Hauptsitz in
Tönisvorst bei Krefeld hilft, wo Hil-
fe erbeten wird oder nötig ist. Zur
Zeit unterstützt action medeor über
11.000 Gesundheitsprojekte in rund
130 Ländern. Um neben vielen ande-
ren Hilfsorganisationen zu bestehen,
will action medeor in Zukunft mehr
als nur Tabletten,Ampullen und Ste-
thoskope versenden.

Action medeor will neben den
medizinischen Hilfsgütern mehr
Dienstleistungen für die Entwick-
lungshilfe anbieten. So sei eine phar-
mazeutische Fachberatung und eine
Qualitätskontrolle für Medikamente
geplant, sagt Geschäftsführer Bernd
Pastors. Daneben will das Hilfswerk
verstärkt eigene Hilfsprojekte auf-
bauen. Zur Malariaprävention in To-
go plant action medeor zusammen
mit den Pfadfindern, vor Ort Moski-
tonetze zu produzieren.

Ein weiteres Zukunftsprojekt ist
ein „medizinisch-pharmazeutischer
Arbeitskreis“. „Die Arbeitsgruppe
soll aus Mitarbeitern von action me-
deor bestehen, aber auch interessier-
te und fachkundige Mediziner, Apo-
thekern und Pharmazeuten sind will-
kommen“, sagt Silke Katzenbach
von action medeor. Von Tönisvorst
aus wird sich der Kreis mit Gesund-
heitsproblemen auseinandersetzen,
die in den Entwicklungsstationen

auftreten.Ein aktuelles Beispiel:Wie
kann die in Südamerika verbreitete
Infektionskrankheit Chagas mazza,
die zu Herzfehlern und ernsten Or-
ganschädigungen führt, wirksam
bekämpft werden? Der Überträger
ist ein Parasit namens Tripanosoma
cruzi, der bereits 10 Prozent der ar-
gentinischen Bevölkerung infiziert
hat. (Weitere Informationen zu dem
medizinisch-pharmazeutischen Ar-
beitskreis erteilt Silke Katzenbach un-
ter Tel. 02156/97 88 33.)

1964 wurde das Hilfswerk mit
dem Ziel gegründet, bedürftigen
Menschen in den Entwicklungslän-
dern mit Basismedikamenten und
medizinischem Kleingerät zu helfen.
Die 38 Mitarbeiter konzentrieren
sich bisher vor allem auf zwei Aufga-
benfelder: Die Versorgung von Ge-
sundheitsprojekten mit Basismedi-
kamenten und die schnelle Katastro-
phenhilfe. Für Notfälle hält medeor
300.000 Medikamentenflaschen in
seinem Lager bereit. Zum Beispiel
lud im Sommer 1997 der Botschafts-
sekretär der Tschechischen Repu-

blik 430 kg Schmerzmittel,Antibioti-
ka, Durchfall- und Desinfektions-
mittel in sein Auto, um die Hilfsgüter
sofort nach Böhmen und Mähren
weiterzuleiten, wo sie die Malteser
vor Ort an die Überschwemmungs-
opfer verteilten. Action medeor hilft
schnell und unbürokratisch, wobei
auf die Qualität der versandten Pro-
dukte geachtet wird. 80 Prozent der
Tabletten, Spritzen und chirurgi-
schen Instrumente stammen aus
Deutschland; der Rest wird im eu-
ropäischen Ausland eingekauft.

Neben der Akuthilfe unterstützt
action medeor einheimische Träger
von Basisgesundheitsdiensten. Mit
über 4.600 Projekten in 51 Ländern
ist dabei Afrika der geographische
Arbeitsschwerpunkt.

1997 setzte der gemeinnützige
Verein 15,9 Millionen Mark um.
2.500 institutionalisierte Kostenträ-
ger (z.B. Ordensgemeinschaften, Ar-
beiter-Samariter-Bund) bestellen
bei action medeor. Daneben wird die
Arbeit zu einem großen Teil durch
Spenden finanziert. Das Spendenvo-
lumen stagniere im Vergleich zu 1996
mit 4,5 Millionen Mark auf gleichem
Niveau, obwohl der Wettbewerb un-
ter den Hilfsorganisationen gestie-
gen sei, sagt der Vorsitzende Hans
Hochbruck. „Wir können auf rund
60.000 Spenderadressen zurückgrei-
fen.“ Den typischen action-medeor-
Spender beschreibt Hochbruck so:
„Er ist dem Hilfswerk seit vielen Jah-
ren verbunden und weiß, daß auch
kleine Beträge eine große Wirkung
erzielen.“ 1997 gingen insgesamt
über 4.500 Aufträge bei action mede-
or ein. Knapp zwei Drittel der
Hilfspakete hatten einen Wert von
bis zu 2.000 Mark. In der Bilanz
schlugen diese Lieferungen nur mit
etwa einem Viertel des Umsatzes zu
Buche. Gezielt unterstützt das Hilfs-
werk viele kleine Gesundheitspro-
jekte, die sich überwiegend in ländli-
chen Gebieten oder in Slums der
Großstädte befinden.

Anschrift: action medeor, Töniser
Str. 21, 47918 Tönisvorst, Tel. 02156/
9 78 80. Spendenkontonummer:
80 100 01 bei der Sparkasse Krefeld,
Bankleitzahl 320 500 00.
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